Kralauer Zeitung, 


Nr 5. Samſtag den 7. Jänner | | 1865. 


Di „Kraft r Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Bierteljähriger Abonnements: Gebühr für Inſertionen im Amtsblatte für bie vierſpaltige Petitzeile 5 Nkt., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
Preis für Krakau 93. mit Berſeudung 1 für e Bankett 1 fl., reſp. 1 fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nr. X Jahre ang. rückung 5 Nfr., für jede weitere 3 Nkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Redactiou, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 9 = Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden, franco erbeten. 


a Adolf Freiherr Hammerſtein v. Ges mold, des Küraſſier⸗geben werde, weil politiſche Gründe für ihn am mei⸗ iſt ja ſelbſtverſtändlich, „daß in einer jo ſchwierigen ö 
N Einladung zum Abonnement Regiments König Johann von Sachſen Nr. 3, im Regiments \iten ſprächen, während das Recht der andern Präten⸗ Frage, wie die holſteiniſche, die beiden großen Mächte 1 
und Julius Graf Attems, des Uhlanen » Regiments Graf 7 7 
auf das mit dem 1. Jänner d. 3. begonnene neue Wallmodencchimborn Nr. 5, im Regimente; denten unterſucht werden könnte, nachdem die Herzog⸗ nicht jederzeit über jedes Detail von vorn herein ein⸗ 
Quartal der . s zu Majors die Hauptleute erſter Claſſe: thümer dem Prinzen überliefert wären. Bekanntlich verſtanden ſein können. Aber bis jetzt haben fie ſich 
1 | ; u = gr des Infanterie Regiments Erzherzog wurde dieſer 2 in folgender Weiſe motivirt: noch immer verſtändigt, und das iſt auch für's Künf⸗ 
n 8 „ ente; ar 3 Ur 4 5 b 7 5 2 2 4 A N 
„Krakauer Zeitung. l Freiherr v. Urban, des Jufautetle⸗ Regiments König Die Prüfung 855 e doch ag, Anderes 1 0 als tige au hoffen.“ Daß übrigens e Meinungs 
Der Pränumerations⸗ Preis für die Zeit vom 1. Wühem III. der Niederlaude Nr. 63, im Regimente; was ohnedies edermann klar, daß nämlich kein Prä- verſchiedenheit zwiſchen Oeſterreich un Preußen herrſcht, 
Jänner is Ende März 1865 beträgt für Kra⸗ Guſtav Dierkes, des Infanterie: Regiments Großfürſt Con- tendent einen Anſpruch auf das Ganze der Herzog⸗ geht aus den Antworten hervor, mit welchen die Auf⸗ 
kau 3 fl. für i mit Inbegriff der Poſtzu⸗ ſtantin von Rußland Nr. 18, im Infanterie-Regimente Kaiser thümer befige und daß von den Bewerbern der Au⸗ klärungen verlangende Depeſche des Herrn v. d. Pford⸗ 
23 14 - Inveg zu- Franz Joſevh Nr. 1; guſtenburger noch die meiſten Anſprüche habe; außer⸗ ten von Seiten Oeſterreichs und Preußens erwidert 
ſendung 4 fl. . Wilbelm Derſchatta v. Standhalt,.der Montursbranche, % ed di äblinen Schri dwird. G Mensd 4 1 
Abonnements auf einzelne Monate (vom|in derſelben und zum zweiten Stabsofficier bei der Monturscom⸗ 15 . 1 e 1 33 7 FEN abe 5 120 g en „ Nit 1 97 — 
K 25 i Brünn; rkundenſammlu o vielfältig erörtert und geſich⸗ über welche uns authentiſche Mittheilungen zugehen 
Lage der Zuſendung des erſten Blattes an) werden re Miumeiſter erſter Claſſe Julius Freiherr Fleißner Rit⸗ tet, daß ſich jede Regierung ſchon längſt eine feſteſeinen entſchieden bundesfreundlichen Ton 5 5 
Br Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 35 2 3 e 6. ae e Graf Wallmoden Anſicht habe bilden können. Die „N. P. 3.“ erwi⸗ daß durch die damaligen Differenzen die Theilnahme 
tr. berechnet. der Obernlleutenant, enditor und Vorſsand der zweiten Abthei⸗ dert: Gibt es etwa keinen Prätendenten, welcher ge⸗ des Bundes am Kriege unmöglich geworden, betont 
* lung des Landesgeneralcommando in Wien, Jafab Wimmer, rechten Anſpruch auf das Ganze der Herzogthümerſaber, daß dieſe nicht mehr zu ändernde Thatſache auf 
zum Oberſt⸗Auditor und Referenten beim Militärs Apellationsge- beſitzt? Der König Chriſtian von Dänemark hatte den weiteren Verlauf der Löſung der ſchleswig⸗holſtei⸗ 
N): BE re ud kraft des Thronfolgegeſetzes von 1853 volles Recht niſchen Frage keine Conſequenzen ausüben und die 
a Waßhuber zu Borſtäuden dar — 2 Abtheilung, der erſte auf das Ganze; zwölf Jahre, bis tief in den Mai Erreichung des Oeſterreich und den Mittelſtaaten ges 
—.— . Br — — ie — ni 82 Landesgeneralcommando zu Temesvar, der zweite bei jenem e Aan en "a Wien hh . 7 05 * alteriren air 7 Sprache 
tepung vom ©. nner d. J. den Nachbenannten die Bewilli⸗ in ien; lem atze eonſte eſtgehalten, un eine juriſtiſche, bi einen roſſen egenſa u den in i⸗ 
nung e iu ele denen W verliehenen 19. dale ae Carl Ba IH Ne N ſondern ni politiſche Ermägungen riefen Kin Ende ſchen Antwort, welche die Ebentualitt dir Maso 
emden Orden annehmen und tragen zu tfen, und zwar: terie⸗Regi ts . ieutenant⸗Auditor un r x . 7 : 7 fi f “ 
Deu Feldwarſchell⸗ Lienten pe Bram  Bwaikeien 8 Pau nz aue bie erſter Elaſſe Eduard Kopen kv — Major: des letzten Maies eine Abſchwenkung hervor. Durch riſtrung Preußens entſchieden perhorrescirt, ſich mani⸗ 
garıten den königlich preußiſchen Kronen⸗Orden erſter Claſſe. Auditor, letzterer für das Rathsprotocoll beim Militär⸗Apellations⸗das Friedensinſtrument ſind aber Oeſterreich und feſtirenden Geſinnungen. a 5 
— . — 7 geobheneath 12 A — gerichte. AR Preußen die Rechtsnachfolger des Königs Chriſtian Ueber das Verhältniß zwiſchen Oſterreich und Preu⸗ 
roßlreuz des herzoglich naſſau Ordens, beide le eberſetzungen: i 1 U i ini 1 : 
tere mit den Schwertern; * Der Oberſtlieutenant beiebric ine vom Küraſſier⸗ a u > ee De eilt a daß a bie W 1 55 7 Corr.“ ſich 
dem Oberſtlieutenant Wilhelm Freiherrn v. Bibra, des Ins Negimente König Johann von Sachſen Nr. 3, zum Dragoner⸗ er Prinz vo guſtenburg die meiſte Berechtigungſ folgendermaßen aus: Die erhand ungen zwiſchen 
ſauterie-Regiments Freiherr v. Steininger Nr. 68, den königlich Regimente Fürſt zu Windiſch⸗Graetz Nr. 2; beſäße, wenn man einmal von jenem Rechte des Kö⸗ Preußen und Oeſterreich über die ſchleswig⸗holſtein'⸗ 
preußiſchen Kronen⸗Orden zweiter Claſſe; 0 41155 der Major Rudolf Schmidt Edler v. Schwarzenſchild, nigs Chriſtian abſehen will. Die Anſprüche des Große ſche Angelegenheit dürften jedenfalls eine längere Zeit 
en , / , DAR DIE Ana 


— ͤ rr Maſor Adolf G boky, Küraſſier⸗ Regt, jedenfalls hat er ein Nachfolgerecht bezüglich des ehe⸗ keit hervortreten. Die dabei in Betracht kommenden 
e 2 1 n e Kaiſer l ei Auland Mr, ee maligen Gottorper Antheils von Holſtein. Eben ſoſſtaatsrechtlichen und politiihen Fragen find jo um⸗ 
Se, k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben zufolge des Allerhöcflen Regimente König Johann von Sachſen Nr. 3. wenig vermag man beizuſtimmen, wenn geſagt wird, faſſender und eingreifender Art, daß nur der politi⸗ 

Handſchreibeus vom 2. Jänner d. J. dem gleichzeitig der nieder⸗ Penſionirungen: i Gel 1 it und Zeit ür die Regi d tige Vereinb 0 
Snerreichiſchen Statthallerei zur — — 3 Hof⸗ 5 2 Win 1 — Een 8 e 1 Sg 05 BE Denn Ihe . x ee 5 

a ents König Wilhelm III. der Niederlande Nr. 63; b \ en 5 f } g zur 
den Oberſt Friedrich Graf Schaaffgotſche, Gommandaut Nachfolgerfrage zu bilden. Auch hat ſich der Streit tung und Lockerung der Beziehungen zwiſchen den 

ö f j sehTen des UhlauensRegiments Graf Wallmoden-Gimborn Nr. 5; faft nur um die Auguſtenburgiſchen Rechte gedreht, beiden Mächten ſchließen kann. So verſchieden in 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſter Eut⸗ die Oberſtlientenants: Ludwig Nadöpfy v. Radotz, des während dabei faſt vergeſſen wurde, daß auch der mancher Beziehung die Geſichtspunete ſein mögen 
ſchlteßung vom 2. Jänner d. J. dem Rathsſecretär des Militär⸗Infauterie⸗Regiments Großfürſt Conſtantin von Rußland Nr. 18, G Old b d 5 dtendi { die beiderſeiti Regi gen, 

‚ Appellationsgerichtes, Anton Kemminger, bei deſſen Uebernahme und Conſtantin v. Kucieſewski, des Jnfanterie⸗Regiments Kö⸗ roßherzog von enburg und Preußen prätendiren. von welchen die bei erſeitigen Regierungen nach ihrer 
in — rn he Titel eines kaiſerlichen Nathes allerguädigft — —. r der Niederlande Nr. 63, beide mit Oberſtens⸗ Unb geht es 1 alis verſäumt werde, 15 näheren 1470 e Stellung zu Schleswig⸗ 
zu verleihen geruht. 21 f ſcharakter ad honores; 5 Prüfung förmlich und juriſtiſch⸗techniſch vorzunehmen? Holſtein ſelbſt ausgehen, jo darf doch verſi 

Se. 1. 1. Mofolifge Majetät Haben mit Mlerhöcter Ent. der Dberitlieutenantetnbitor und Bortand der jibeiten Mb: e Großmacht ne ” 28 an ei⸗ 750 1 u den nal ae "das 

ſchließung vom 3. Jänner d. J. allergnädigſt anzubefehlen geruht, theilung des Landesgeneralcommando zu Temesvar Franz Jütts d ätendent 1 sſuch d i di Mit deſt k iſt ; 
e 357 a 
tin frühere enſionsverhältniß zurückzutreten hat. „ Oh 5 0 eztiehungen der ver⸗ 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit Allerhöchſter Ent⸗ ſtanz, welche die höͤchſte Autorität beſitzt, die Anſprü⸗bündeten Regierungen irgendwie im Widerſpruche 
e ih ie er 2 Dr. Berichtigung] Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtäl haben ſche der andern Prätendenten ſolenn geprüft und alsſſtünde. Auf beiden Seiten iſt vielmehr das Bewußt⸗ 
Fran li pn: gi, zun ordentlichen Beofeflor deſelben Lehrfa⸗ 8 b rd matte ee eee in merken. weniger gut erkannt find? Der Großherzog von Ol⸗ſein nach wie vor maßgebend, daß die Einigkeit der 
des ebendaſelbſt allergnädigft zu verleihen geruht. nung ſeiner ban Ai aden u an gabe x a 0 daleabfelge Miet ; immer 1 . ae en 1 f 5 gen 

Titel eines kaiſerlichen Rathes allergnädig zu verleihen geruht. 0 0 uf X. ger⸗ru * rringe o au te einzige 
ja er Fraser Nummer nach Richtigſtellung des Satzes male EER, ſind 4 „ und ihre Anſprüche Gewähr Dei 5 allſeitig erſprießliche Löſung der 
ederholt. wollte man zu Gunſten eines apanagirten Prinzenſſchleswig⸗holſtein'ſchen Frage und für eine gedeihliche 
ohne rechtliches Gehör und Urtheil entweder ganz oder Entwickelung der deutſchen Bundesverhältniſſe iſt. 
a bei Seite ſchieben? er ein 1 Freiherr v. Lederer wird zur Berichterſtattung 
gegen Bundesglieder würde gänzlich von aller öſter⸗in Wien erwartet. 
reichiſchen Tradition abweichen. ä Die Landſtände des Herzogthums Lauenburg haben 
Der Artikel der „Wiener Abendpoſt“ über dieſin Folge der Zuſage, die ihrer Deputation in Berlin 
Krakau, 7. Jänner FAR ; upon: in WR 3 7 

zu Oberfilieutenants die Majore: . Nies 8 irrigen an die Abberufung des ſeitherigen k. k. Civil⸗ geworden, eine Dankadreſſe unterm 23. Nov. an 
Wilhelm Nitter v. Görtz, in der Rangsevidenz des Jufaute Die „N. P. Z.“ wendet ſich heute gegen den Vor- Commiſſaͤrs in den Herzogthümern, Baron Lederer den König von Preußen gerichtet, worin es heißt: 

N Großherzog v. . Nr. 57 > ſchlag der „Schmerlingſchen Blätter“ — wie fie es geknüpften Gerüchte, in welchem das innige und einige „Wir geben uns der frohen Hoffnung hin, daß in nicht 

2 et Ve Mn in pen. nennt — daß keine Prüfung angeſtellt werden Zusammengehen der beiden deutſchen Großmächte 0 ferner Zeit Eurer königl. Majeſtät wir als unſerem 

> öge über die rechtliche Begründung der Anſprüche, ſentſchieden betont war, wird von der „N. P. 3.“ mitſalleinigen Landesherrn unjere Unterthanen⸗Hul⸗ 


dienſte; 1 9 2 n 2 2 
Sakob Friedl, des Infanterie-Regiments König Wilhelm III welche von den verſchiedenen Prätendenten auf die Freuden begrüßt; auch wir, ſchreibt dieſelbe, find über⸗ digung werden darbringen konnen.“ 
Die preuß. „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſchreibt: 


der Niederlande Nr. 63, im Regimente; Nachfolge in die Elbeherzogthuͤmer erhoben worden|zeugt, daß auch bei uns die Regierung eifrig beſtrebt 
Johann Wieſer Edlen v. Brunnecken, des Infanterie⸗ find, — ſondern daß die Regierung über jene Länderſiſt, das gute Einvernehmen mit Oeſterreich aufrecht Um volle Gewähr zu haben für die Befriedigung der 
dem Prinzen von Auguſtenburg ohne Weiteres über- zu erhalten, das hier durchaus gewürdigt wird. „Esſpreußiſchen und der deutſchen Intereſſen, finden betreffs 


ra — 
fer, den Titel und Charakter eines Statthalterei-Vicepräſidenten 
tarfrei allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Veränderungen in der K. . Armer. 
Ernennungen: 

Der Oberſtlieutenant Anton Ritter v. Schönfeld, des Gr 
neralquartiermeiſterſtabes, zum Oberſten und Commandanten des 
Jufanterie-Regiments König Wilhelm III der Niederlande Nr. 63; 

der Oberſtlieutenaut Panl Graf Hompeſch-Bollheim, des 
Dragoner⸗Regiments Fürſt zu Windiſch Graetz Nr. 2, zum Ober⸗ 
ſten und Commandanten des Uhlanen⸗Regiments Graf Wallmo⸗ 
den⸗Gimborn Nr. 5; 


Nichtamtlicher Theil. 


Regiments Großfürft Conſtantin v. Rußland Nr. 18, im Regi⸗ 
mente; 


— . .... —.—..—— — . ———— 


zu den vielbekannten, heiterſten Poeten der Stadt und ſoſaus, eine mächtige Rolle in der Hand. War das eine Rolle Dedicationsgeſchichte. Für den Augenblick darf ich nicht aus 


Feuill eton. — dachte der Gratulant — bringe ich dem Herrn Prä- mit Gold — dann mochten dem ſpeculativen Muſenſohnſder Schule ſchwatzen. Es ſcheint uns nicht mehr als billig, 
laten mein jüngſtes Heftlein humoriſtiſcher Gedichte als die Augen übergehen. Seine hochwürdigen Gnaden aber daß auf humoriſtiſche weltliche Liedlein eine — Predigt folgt. 
r luſtige Neujahrsgabe — — und im Hintergrunde der Ge. ſprachen die Worte: „Mein geliebter Sohn in Chrifto!! Ich ſelbſt will auch eine Predigt halten u. z. eine 

. danken unſeres luſtigen Poeten ſchimmerte eine Rolle oder wenn ich auch nicht in der Lage bin, Ihre Neujahrsgabe Strafpredigt. Ich habe mich geſtern weidlich geärgert. 
Wiener Briefe. doch ein Röllchen mit goldenen Füchſen; denn der Hoch- Ihnen mit gleicher Münze zu erwidern, da es mir der Wir werden durch Kritiken gewarnt vor ſchlechten Bü ⸗ 


würdigſte hat Batzen, viel Batzen, wenn auch die Leute Herr verſagte, ſein Lob und ſeine Ehre in Verslein zuſchern; die Bilder, Lithographien u. ſ. w. im Handel kom⸗ 


8 fagen, daß der Herr Prälat feft ſitzt auf feinen Batzen. [bringen, jo erlauben Sie mir doch das Vergnügen einer men ſeltener daran. So hat mich denn neulich der bit⸗ 

Wien, 29. December. Gedacht, gethan! Unſer Poet ließ ſich daher am Erſten Gegengabe, nehmen Sie dieſe freilich ſehr beſcheiden einge- terſte Unmuth ergriffen über zwei Porträts der kaiſerlichen 

hujus fein ſäuberlich barbieren, kämmen, ja ſogar friſiren, kleidete Rolle von mir zum Angedenken!“ — Sprach's, Majeftäten, jo daß ich ihn laut von mir geben wollte. 

XIV. unterwarf ſein ganzes roth- ſchillerndes Häuptlein einer erhob dabei den Finger, wie zum Segen, reichte dem Poe Bekanntlich find Kaiſer und Kaiſerin hervorragend ſchöne 

Prälat und Poet, eine Neufahrsgeſchichte — Profanation durch Generalpolitur, wodurch er feiner nächſten Umgebung bei-|ten die Hand, welcher darnach ſchnappte, halb zum Kuſſe, Perſönlichkeiten und wären in der Geſellſchaft durch ihre 

ſchlechte Deer 1 Frau Mathilde. — Fichtner's Ab⸗ nahe unkenntlich für den erſten Augenblick erſchien, und halb zur Empfangnahme der Rolle — — und unſer äußere Erſcheinung Schmuck und Zier derſelben, wenn —ihnen 
gang von der urgbühne. 


fein Buch unterm Arm trat er den Weg zum Prälaten an. Freund, Sie kennen ja den Mann jo gut wie ich, ſtand auch kein Thron beſchieden. Ich erachte es daher geradezu 
Sie erwarten, lieber Freund! vielleicht eine Neujahrs- Dieſer empfing den Poeten überaus freundlich und bemerkte, im Vorgemache, noch mechaniſch in Bücklingen hinter der für unerlaubt, für profanirend, wenn jämmerliche Sudler, 
rede, Gratulationen an Ihre Leſer, an Sie? ni ts vonſwie ſchade, daß der Autor ſeine Gabe mit rothem Einband Thür nachvibrirend, bis ihn der Kammerdiener zur Treppe die uns alle jo theuren und geliebten Häupter geradezu 
alledem folgt, wie Sie ſehen werden. Wir verbeißen uns und Goldſchnitt verſehen und ſich damit unnütze Speſen geleitete. — Lang war die Rolle allerdings, aber leicht, verunſtalten und zur Carricatur verzerren. Ich warne ge⸗ 
alle jo an Bullen, daß uns Liebesworte fehlen. Das gemacht, da doch der Inhalt ſchon an ſich fo werthvoll ſei. ſehr leicht und doch im Innern gewichtig. Unſer Poetſradezu vor den neueſten zwei Majeſtäten⸗Porträts, die bei | 
arme Feuilleton ſitzt unterm politiſchen Strich, hart beim Der Prälat überfloß nach und nach in Lobpſalmen über ſtutzte, als er die Papierhülſe gelüftet, nicht wenig; er hieltſeinem gewiſſen A. Tomaſelli, Wien, Mariahilf Nr. 24 in 
Ofen auf dem Schämel und darf nicht reden, wie ihm der/unferen Gratulanten und erbat ſich nun auch ſeinerſeits, ein gedrucktes Heft Papier in Händen — — drei Advent⸗ Folioformat erſchienen. Der Verleger ift noch klöde genug 
Schnabel gewachſen iſt. Ich will nur gleich das ganze demſelben ſich erkenntlich erweiſen zu dürfen. Er bat unſe⸗ Predigten des Herrn Prälaten N. N. u. f. w. Auf ein jolauf den Blättern zu bemerken: Mit Vorbehalt gegen allen 
Neufahrsceremoniell über Bord werfen und erzähle Ihnenſren Humoriſten, Platz zu nehmen, dankte noch einmal für großmüthiges, jo eigenthümliches Geſchenk war unſer Männ⸗ Nachdruck. (Lithographirt von J. Stromayer, gedruckt bei 
eine nette Geſchichte von einem pfiffigen Poeten und einemſdie eben erhaltenen, wie er ſagte, freilich ſehr weltlichenſlein nicht gefaßt geweſen. Jedenfalls iſt der Herr Prälat H. Schlitter). Wo in aller Welt findet ſich wer, dieſe 
noch pfiffigeren Prälaten, die am Neujahrstage ſpielte. Ver- poetiſchen Ergüſſe, die er fleißigſt zu leſen verſprach, und aber ein kluger Mann, der als Mäcenas prächtig Beſcheid Bilder, wahre Majeſtätsbeleidigungen! nachzudrucken? Ans 
ſuchen wir heuer in unſerer erſten Epiſtel zu lachen! Alſoſentfernte ſich für einen Augenblick in ſein Schreibzimmer. zu geben weiß. Unſer Poet hat aber was darauf verwettet, bei drängt ſich uns aber auch noch die Frage auf, ob denn 
zur Sache. Der feinohrige Poet hörte was, wie wenn man eine Lade wie er in Kürze dem geiſtlichen Herrn einen Schabernak nicht gegen ſolche Ausſchreitungen auf ſogenanntem Kunſt⸗ 
Es war Einer ausgegangen, einem reichen Prälaten in ſerſchließt; auch wie: kling! kling! klimperte es in ſeinen ſpielen werde. Der Plan der „Rache“ iſt gefaßt und gut; gebiete Abhilfe möglich wäre? dergleichen nichtswürdige 
Wien Glück zu wünſchen zum Neujahr, Dieſer Eine zählt Ohrmuſcheln — — da trat der Prälat aus der Thür her- ſobald er ausgeführt, erzähle ich Ihnen den Schluß der! Producte ſtreifen ins Gebiet der Carricatur und von d 


ger künftigen Stellung Schleswig⸗Holſteins Berathun⸗ aus Stuttgart berichtet, die württembergiſche Re⸗ 
en in verſchiedenen Geſchäftsbereichen ſtatt, namentlich gierung über Anrathen des neuen Juſtizminiſters ge— 
betreff der militäriſchen, maritimen und Handelsver-folgt. 
hältniſſe. 

Die Reiſe des Prinzen Karl von Preußen nach ; 3 
Wien, welcher wahrſcheinlich die preußiſche Antwort! Das Turiner Telegramm, das dem König Victor 
auf die Note Oeſterreichs überbringt, iſt auf Anfu- Emanuel bei Gelegenheit der Neujahrsanſprache die 


Die ſpaniſche Expedition nach Domingo koſtet viellgegenüber den dermaligen ganz veränderten Erwerbs 
Gut und Blut. Der ſpaniſche Staatsſchatz hatte Endeſund Verkehrsverhältniſſen, in der zum Theil unzweck⸗ 
October in S. Domingo die Summe von 280 Mil-[mäßigen Anlage und der Mangelhaftigkeit der Ein⸗ 
lionen Realen verausgabt. Von dreißigtauſend Men-kommenſteuer, — hauptſächlich aber in dem Mangel 
ſchen, die nach dieſer Inſel geſchickt wurden, ſind nurſeiner gleichmäßigen und gerechten Vertheilung er 
noch vierzehntaufend unter den Waffen und von den-|Steuerlaft liegen. Dieſe Uebelſtände zu bejeitigen, 
ſelben find wiedernm nur 4000 fähig, nützlicher Weiſeſiſt die Aufgabe der Steuerreform. 


chen von Wien aus in Folge der Hoftrauer wegen 
Ablebens der Großherzogin Marie von Toscana ver- 


ſchoben worden; doch iſt die ſpätere Ankunft des 


Prinzen gewiß. Wie eine tel. Depeſche der „Schl. 


Ztg.“ aus Berlin meldet, hat ſich Se. k. Hoheit der 
Prinz Friedrich Karl am 4. d. von Sr. Majeſtät 


dem König verabſchiedet. (ſ. u. N. N.) 


Die „Nord. Allg. Ztg.“ vom 24. d. Mts. bringt 
über die von uns des nähern beſprochene Note des 
Herrn v. Bismarck an die baieriſche Regierung einen 


Artikel, welcher dieſe Note noch überbietet. Es heißt 
in dieſem Artikel: „Dieſe Note iſt keine Actualität, 


die durch eine vorübergehende politiſche Combination 
hervorgerufen worden iſt, ſondern ſie iſt ein Pro⸗ 
Aber dies Programm iſt nicht das eines 
Miniſters oder eines Cabinets, ſondern es iſt das 
Programm des preußiſchen Staates für 
Es wird 
niemals einen preußiſchen Miniſter geben können, der 
gegen dies Programm zu handeln vermöchte, wie es 
Herr v. Bismarck in der Note vom 13. Dec. 1864 


gramm. 


deſſen Gegenwart und Zukunft. 


formulirt hat.“ 


Der „Conſt. Oeſt. Ztg.“ ſchreibt man aus Mün⸗ 
chen, 3. d.: Die Mittheilungen, welche aus Wien 
auf die letzte Depeſche des Herrn v. d. Pfordten hier 

en ſind, lauten durchaus befriedigend, da 
darin 25 wird, daß Oeſterreich in der Herzogthü⸗ 
Aehnliches 
fol auch in Dresden und Stuttgart mitgetheilt wor- 
Herr v. Varnbühler, der württembergiſche 
Miniſter des Aeußern, hat in der Unterredung, wel- 
che er mit Herrn v. d. Pforten hatte, ausdrücklich 
auf dieſe Geſinnungen Oeſterreichs hingewieſen und 
von allen extremen Schritten dringendſt abgerathen. 


eingegan 
merfrage das Bundesrecht wahren werde. 


den ſein. 


Worte in den Mund legte, er hoffe, daß die Geſchicke 
Italiens bald erfüllt ſein würden, ſcheint nicht ganz 
richtig geweſen zu ſein. Nach der nun vorliegenden 
Verſion erwiderte der König die Glückwünſche der 
Kammerdeputation mit folgenden Worten: Ich nehme 
die Wünſche entgegen, welche ſie mir im Namen der 
Nation darbringen; ich hoffe, das beginnende Jahr 
werde uns raſchere Schritte zur Erfüllung unſerer 
Geſchicke machen laſſen; vertrauen wir, daß der Stern 
Italiens uns immer leuchte. Was mich betrifft, ſo 
wiſſen Sie, daß ich, um die nationale Einheit zu vol- 
lenden vor keinem Opfer zurückgewichen bin und nie— 
mals zurückweichen werde. Bezüglich der Berufung 
des Parlaments nach Florenz bemerkte der König, 
dieſelbe werde jedenfalls nicht ſpäter als in den erſten 
Tagen des Juni erfolgen. Unter den übrigen zahlrei— 
chen Deputationen, die dem Könige aufwarteten, befand 
ſich auch jene des Turiner Munieipiums, der er die Ge⸗ 
fühle ſeiner beſtändigen Zuneigung für Turin und 
ſeine Befriedigung über die von der Einwohnerſchaft 
Turins unter allen ſchwierigen Verhältniſſen und zwar 
namentlich bei Eröffnung des Parlaments bewieſene 
muſterhafte Haltung ausdrückte. 

Die päpſtliche Eneykliea war, dem amtlichen 
„G. di Roma“ entnommen, veröffentlicht worden. Die 
mit der Eneykliea ausgegebenen Actenſtücke, nämlich 
Syllabus complecteus praecipuos nostrae aetatis 
errores oder das Verzeichniß der vorzüglichſten Irr— 
lehren unſerer Zeit und das apoſtoliſche Schreiben, mit 
dem ein allgemeines Jubiläum verkündet wird, iſt bis 


zu den Kriegsoperationen verwendet zu werden. Dieſe 
von der Madrider „Correſpondencia“ veröffentlichten 
Thatſachen ſind offieiellen Angaben entnommen. — 
Die „Epoca“ meldet, daß die Zahl der ungeheuren 
Verluſte, welche die ſpaniſchen Truppen in San Do— 
mingo durch Krankheiten erlitten haben, einen lebhaf— 
ten Eindruck auf die Kriegs-Junta gemacht habe. Die 
Quantität Trinkwaſſers, die man der ſpaniſchen Ar— 
mee hat liefern müſſen, iſt ungeheuer. Dieſer Trans— 
port koſtet allein 24.000 Piaſter monatlich. Die De— 
peſchen der Generale Dulee, Meſſina und Gondara 
melden, daß während der Monate October und No— 
vember die Fieber 1700 Mann der Armee von San 
Domingo dahingerafft haben. 


Das Phantom der „Nationalregierung“, welches 
ſeit längerer Zeit aufgehört hat, Schrecken und Un⸗ 
ruhe zu verbreiten, rächt ſich nun an denjenigen, die 
es hervorgerufen. Denn dieſe geſpenſtige Erſcheinung, 
die nirgend mehr Hader und Zwietracht zu ſäen ver- 
mag, ſucht jetzt die polniſche Emigration in ihren 
Aſylen auf und übt dort ſeine verheerende Wirkung 
aus. Der eine Theil der Emigrationspreſſe, welche 
in Belgien und England unter dem Einfluße des 
„armen Studenten“ Kurzyna und des „genialen Feld— 
herrn“ Mieroslawski neue Operationspläne ausheckt 
und dabei von der Anſicht ausgeht, daß die ſociale 
Reorganiſation, welche Rußland jetzt in Polen durch— 


jetzt in dem amtlichen römiſchen Blatte nicht erſchienen. 

Der Pariſer Correſpondent der Independance belge 
meldet, daß der Nuntius Chigi und Herr v. Drouyn 
am 3. d. eine langdauernde Conferenz hatten. Er mel— 


In Berkin wird ein Brochurenkrieg gegen die|det, in Pariſer Kreiſen gelte für gewiß, daß die En⸗ 


führt, ſie ihrem eigenen Ziele nur um ſo näher rücke, 
— dieſer Theil hält die Fiction einer noch beſtehen⸗ 
den geheimen Regierung aufrecht, veröffentlicht von 
Zeit zu Zeit Decrete und ſcheut ſich nicht vor der 
Lächerlichkeit, dieſe plumpen Machwerke aus Warſchau 


Bei Feſtſtellung des Planes für ein rationelles 
Steuerſyſtem glaubte die Regierung keineswegs von 
dem Syſtem der ſogenannten Ertragsſteuern abgehen 
zu können und der in der Theorie ſich anempfehlen⸗ 
den Idee einer alleinigen allgemeinen Einkommen— 
ſteuer zu huldigen, ſondern an dem mangelhaften 
Syſteme der Ertragsſteuern feſtzuhalten, und um dieſe 
nicht durch neue Zuſchläge erhöhen zu müſſen, eine 
neue Steuer, die das ſchuldenfreie reine Einkommen 
zum Gegenſtande hätte, anzuempfehlen. 

Die Regierung hat es daher, nach unſerer Auf⸗ 
faſſung, ganz zweckmäßig vorgezogen, ein aus den 
beiden, für ſich allein ungenügenden Syſtemen, der 
Ertrags- und der allgemeinen alleinigen Einkommen⸗ 
ſteuer, combinirtes zu wählen, um jowohl den Be 
dürfniſſen des Staatshaushaltes für die Gegenwart 
zu genügen, als auch der Durchführung eines voll⸗ 
kommen rationellen Syſtemes für die Zukunft die 
Bahn zu ebnen. 

Durch die Verbindung der allgemeinen Einkom⸗ 
menſteuer mit den beſtehenden Ertragsſteuern wird 
aber nicht nur der Steuerfuß der letzteren vermindert, 
ſondern außerdem noch der Zweck erreicht, dem gan⸗ 
zen Syſteme eine größere Beweglichkeit zu geben, 
indem die finanziellen Mehrerforderniſſe über den nor⸗ 
malen Stand des Budgets auf die allgemeine Ein⸗ 
kommenſteuer übertragen werden können. 

In Frankreich und Belgien beſtehen für allgemeine 
und beſondere Staatserforderniſſe die veränderlichen 
Additional⸗Pereente zum Prineipale der Steuer; ſie 
ſind aber ebenſo nachtheilig als die bei uns übliche 
Erhöhung der Staatsſteuer durch ordentliche und 
außerordentliche Zuſchläge, da ſie ebenſo wie dieſe auf 
das Poſitive zurückwirken, was um ſo bedenklicher 
wird, je ungleicher die Steuer vertheilt und je höher 


| 


Mittelftaaten eröffnet werden. Eine dieſer Brochu- eyklica namentlich gegen das Princip der Nicht-Interven- 
ren führt den Titel: „Die verwahrloſte Bundesauto- tion gerichtet ſei, nachdem der Papſt auf Grund die⸗ 
rität in Holſtein und die preußiſche Entſchädigungs⸗ es Princips von dem Wiener und Madrider Hofe 


zu datiren. Die Züricher und Poſener polniſchenſder Steuerfuß iſt. 
Blätter nehmen dagegen keinen Anſtand, dieſes ver— Um alſo die geſpannte Geſammtſumme der Steu⸗ 


wegene Treiben in das gehörige Licht zu ſtellen undſern auf welche der Staat nicht verzichten kann, leich⸗ 
den beiden Hauptagitatoren die Namen zu geben, die | 


Forderung. Als Commentar zur Rede des abgetre- 
tenen Bundes⸗Executions⸗Commiſſärs von Könnerig 
am 26. December in Dresden, bei Empfangnahme 


des Dresdener Ehrenbuͤrgerrechts.“ Herr von Könne⸗ 
ritz hat in ſeiner Rede hervorgehoben, daß er ſich in 


der Nothwendigkeit befunden habe, die Bundesautori⸗ 
tät in Holſtein gegen das willkürliche Einrücken der 
In dem officiöſen 
Pamphlet wird ihm vorgehalten, daß er die Bundes— 


alliirten Truppen zu wahren. 


Autorität vor allen Dingen gegen das Parteitreiben 
hätte wahren ſollen, und es wird mit Cynismus nach⸗ 


e verſucht, daß unter dem Regimente des 
undes ſich in Holſtein eine geheime Nationalregie⸗ 
rung unter dem Herzog von Auguſtenburg etablirt 
habe, ähnlich derjenigen, wie ſie in Warſchau beſtand 
Es wird den 
Bundeseommiſſären vorgeworfen, daß ihr Regiment 
Die 
Annexionsbrochure kommt zum Schluß auf die preu— 
ßiſchen Erbanſprüche und fordert von dem Herzog von 
Auguſtenburg, mit jenem Calcül, der die Finaneiersſden. 


und wie ſie in Italien beſtehen ſoll. 


darin beſtanden habe, die Anarchie einzuführen. 


für eventuelle Fälle ablehnende Antworten erhalten 
habe. In Italien ſelbſt werde das päpſtliche Document 
möglicherweiſe zu gänzlicher Trennung des Staates 
und der Kirche führen. 

Der „B. und H. 3.“ zufolge, ſollen bereits Un⸗ 
terhandlungen zwiſchen Mitgliedern des katholiſchen 
Episeopats in Preußen und den zur Wahrung des 
landesherrlichen Aufſichtsrechts bestehenden Organen 
wegen amtlicher Veröffentlichung der Eneyklica ſtatt— 
finden. Es iſt dazu bekanntlich das landesherrliche 
Placet erforderlich. 

Den Gerüchten von einem Attentatverſuche 
auf den Fürſten Cuſa iſt jetzt das weitere Gerücht 
gefolgt, daß eine weit verzweigte Verſchwörung der 
oppoſitionnellen Parteien entdeckt worden ſei. Am 
26. Dec. erſchien ein fürſtliches Decret, welches die 
Einwohner zur Ruhe und Beſonnenheit mahnt und 
mit der Verhängung des Belagerungszuſtandes droht. 

Das drohende „Mißverſtändniß“ zwiſchen 
England und Ameriea ſcheint wieder zu ſchwin⸗ 
„Das Publicum (ſo ſchreibt die „Times“) wird 


ihnen von Rechtswegen gebühren. Die Organe der 
ſogenannten gemäßigten Emigration erklären hiebei 
auf das Entſchiedenſte, daß jetzt von der Exiſtenz ei— 
ner Nationalregierung nicht die Rede ſein könne und 
die Spiegelfechtereien Kurzyna's, deſſen ſtiller Gefell- 
ſchafter trotz der ſcheinbaren Spaltung noch immer 
Mieroslawski ſei, bezweckten nichts Anderes als die 
allergemeinſte Geldſpeeulation. — Aber trotz dieſen 
Anſichten und trotz der Selbſterkenntniß und dem 
Selbſtgeſtändniſſe, daß die Farce einer geheimen Nas 
tionalregierung ausgeſpielt — debütiren die Züricher 
Emigranten bereits wieder mit einem neuen Projeete. 
Sie arbeiten jetzt an einer allgemeinen Aſſoeiation 
der in allen Ländern zerſtreuten polniſchen Flüchtlinge 
und wollen eine aus der freien Wahl aller expatriir— 
ten Polen hervorgegangene Centralgewalt bilden. Die: 
fer, meinen fie, werden ſich die Einzelnen leichter fü- 
gen. Nur auf dieſem Wege ſei es möglich, die Theil— 
nahme für neue Unternehmungen zu wecken, denn die 
myſteriöſen Gewalten hätten für jeden vernünftigen 
Menſchen längſt den Zauber verloren. Die polniſchen 


ter aufzubringen, bedarf es ſomit neben der beſſern 
Voranlegung der Erlagsſteuern noch einer alge mei⸗ 
nen Einkommenſteuer, welche geeignet iſt, ohne Nach— 

theil für die Finanzen und für die Volkswirthſchaft 
den Uebergang zur Regelung der Ertragsſteuern zu 

ermitteln. 

Es wird nun von dem Beſchluſſe des Reichsra⸗ 
thes über die Geſetzvorlage, betreffend die allgemeine 
Claſſen⸗ und Einkommenſteuer, abhängen, ob das 
öſterreichiſche Steuerſyſtem als ein im Geiſte des 
Princips der Steuerfähigkeit nach Maßgabe des freien 
perſönlichen Einkommens abgeſchloſſenes Ganze ange⸗ 
legt werden kann, oder ob man fi wird darauf be⸗ 
ſchränken müſſen, nur die dermal beſtehenden mangel 
haften Ertragsſteuern auszubilden. Entfällt die vor⸗ 
geſchlagene Einkommenſteuer, ſo kann ſelbſtverſtändlich 
von einer Minderung des dermaligen Steuerfußes 
der beſtehenden directen Abgaben nicht die Rede ſein, 
es kann aber dann nicht vermieden werden, daß durch 
die Abfaſſung neuer Steuergrundlagen und bei der 
Höhe des Steuerfußes die Belaſtung einzelner Steu— 


unter den preußiſchen Großmachtspolitikern auszeichnet, mit lebhafter Freude vernehmen, daß der Präſident 
die Herausgabe der 34jährigen Nuß ungen des preu- Lincoln den Befehl des Generals Dir: 10 conföde- 
ßiſchen Antheils an den Herzogthümern, welche dieſrirte Raubzügler über die Gränze Canadas zu ver⸗ 
Vorfahren des Prinzen ichen haben. Der ane-folgen, förmlich gemißbilligt hat, und daß der Befehl 
xioniſtiſche Pamphletiſt verlangt mit zartem Humor, thatſächlich zurückgenommen iſt. Weniger war von 
daß der Herzog von Koburg und der 36er Ausſchußſeiner Regierung, die auf einen Platz unter civilifirten 
„dem Prätendenten“ mit ihrem Ueberfluß aushelfen Nationen Anſpruch macht, nicht zu erwarten. Mr. 


erträger und ſelbſt ganzer Länder eine ſehr em⸗ 
pfindliche Steigerung erfahre. 

Die Beamten, welche gegen dieſe Steuer als Re— 
partitiond- und Progreſſivſteuer erhoben werden, find 
ganz unbegründet. Das Repartitionsſyſtem, das in 
Frankreich vorzugsweiſe ausgebildet iſt, involvirt wer 
der ein Doppelbeſteuerung, noch eine Erhohung der 


Comités in Paris und Stockholm haben ihre Zuſtim— 
mung zu dieſem Plane bereits ausgeſprochen und in 
der Schweiz wurden von Seite der Emigranten be— 
reits Schritte gemacht, die Genehmigung der Ganto- 
nalbehörden für dieſe Aſſociationen zu erlangen. 


ſollten, falls deſſen Caſſe nicht ausreicht. 


Während vor Kurzem allerlei Gerüchte umliefen, ihres Landes lange genug verwaltet, um zu wiſſen, 
daß ſpeciell Rußland ſich geneigt zeige, eine Erweite- daß ein Bruch mit England dem Erfolg ihrer Sache 
rung des preußiſchen Machtgebietes nach Norden hinſverderblich wäre. Sie wiſſen, daß die engliſche Re⸗ 
zu begünſtigen, verlautet jetzt, daß gerade Rußland gierung, wie auch das engliſche Volk über den Krieg 
neueſtens in der entſchiedenſten und directeſten Weiſe, | 
in Wien ſowohl als in Berlin, ſich gegen jede Löſungſandere europäiſche Nationen von einer Politik der Ein⸗ 
ausgeſprochen hat, welche das ſtrebſame Preußen Almiſchung abgehalten hat. Es tft jeder Grund vorhan⸗ 


cheval der Oſt⸗ und Nordſee etablire. 


Dem Beiſpiel Preußens, welches bekanntlich anſzwiſchen den zwei Ländern bald beſeitigt ſein wird.“ 
der Berathung über die allgemeine deutſche Civil-Pro-(Ganz in demſelben Sinne äußert ſich der miniſte— 


ceßordnung nicht Theil nimmt, iſt nun auch, wie man 


Lineoln und Mr. Seward haben die Angelegenheiten 


denken möge, eine ſtrenge Neutralität beobachtet und 
den zu hoffen, daß dieſer Anlaß zu Mißhelligkeiten 


rielle „Globe “.) 


Wien, 1. Jänner. (Die allgemeine Claſ— 
ſen- und Einkommenſteuer des Steuerre— 
formprojeetes.) Die Dringlichkeit einer Rege⸗ 
lung der direeten Beſteuerung, wozu die Regierung 
in der dritten Reichsrathsſeſſion die Geſetzvorlage ein— 
brachte, iſt allgemein anerkannt worden, ſo daß wir die 
Gründe nicht ſpeeiell anführen zu müſſen glauben, 
die in der Verwaltung der Ergebniſſe unſeres Grund— 
fteuerfatafters, in der Verſchiedenartigkeit der Steuer— 


Steuerlaſt, und jede ſolche Furcht iſt weder an ſich, 
noch durch die Erfahrung begründet, geſchweige, daß 
ſie einen hohen Mangel an verfaſſungsmäßigem Be⸗ 
wußtſein verräth. 

Die Regierung verhehlt ſich allerdings nicht, daß 
ſie bei der erſten Anlage des Einkommenſteuer-⸗Cata⸗ 
ſters ungeachtet der aus dem Fortbeſtande der Ertrags⸗ 
ſteuern ſich ergebenden wefentlihen Erleichterungen 
manche Schwierigkeit wird zu bekämpfen haben; ſie 
konnte aber dadurch ſich von der Einführung einer 


ſyſteme in den einzelnen Kronländern, in der Verwal- zur Vervollſtändigung des Syſtems nothwendigen 
tung und Unangemeſſenheit des Erwerbſteuergeſetzes Steuer umſoweniger abhalten laſſen, als ja dieſe 


— —— 


Carrieatur zur Ehrenbeleidigung iſt unter gewiſſen Um⸗ 
ſtänden kein großer Sprung! 


Etwas von beiden finden Sie in Folgendem: Sie ha⸗ 


ben bereits die Nachricht gebracht, daß die öſterr. Regie, 
rung eine Anzahl Schriften aus dem Nachlaß des großen 
Geiſtes gekauft, der neun Jahre lang in der rue Amiter- 
dam zu Paris in feiner Matratzengruft geſpuckt und gehu⸗ 
ſtet hat. Die Gelehrten eines gewiſſen Journals ſchlugen 
die Hände zuſammen über der Stelle, wo bei andern Leu- 
ten der Kopf zu ſitzen pflegt und riefen „Wunder über 
Wunder! die Regierung, ſie, die beſagten Heine verboten, 
verfehmt, verurtheilt, fern gehalten von Land und Leutenz 
die ihn epurirt, cenſurirt und beſchnitten (elende Verleum⸗ 
dung!), dieſe Regierung macht Coneurrenz dem Kampe, 
wird ein Kämpe des freiſinnigſten Liberalismus ꝛc.“ An⸗ 
deres wußten ſie nicht zu ſagen über eine Nachricht, ſo 
völlig geeignet, hohe Befriedigung in allen journaliſtiſchen 
und belletriſtiſchen Kreiſen zu erregen, die an ſich ein 
Programm, eine Bürgſchaft, ein untrügliches Merkmal der 
in maßgebenden Kreiſen herrſchenden Anſichten wohl eher 
anderes verdient hätte, als mit Spott und Hohn begrüßt 
zu werden, mit Spott, aus dem zuletzt doch nur die Eifer⸗ 
ſucht des eingebildeten Monopoliſten ſpricht und mit dem: 
Nur Zülihplag Nr. 8! nur bei J. Hoff Wilhelmsſtraße! 
auf einer Stufe ſteht und nichts anderes ſagen will, als: 
Nur bei uns wird echter, gut gegorener Liberalismus verzapft! 

Dieſe Nachricht, welche den Zorn der literariſchen Zunft» 
meiſter erregt hat, bedarf jedoch einer Berichtigung und 


Ergänzung. Es handelt ſich nicht um den Nachlaß Heine's, 
der (von ſeinen Memoiren abgeſehen) ganz unbedeutend iſt 
und ſich im Beſitz der Familie befindet, ſondern um eine 
Anzahl Briefe Heine's an Freunde und Verwandte. Die 
öſterreichiſche Regierung kauft dieſelben als Autographen 
und übergibt fie der hieſigen kaiſerlichen Bibliothek als 


Aufbewahrung. An eine Herausgabe und Veröffentlichung 
dieſer Briefe wird Seitens der Regierung nicht gedacht. 
Fürſt Metternich machte bei ſeiner letzten Anweſenheit den 
Staatsminiſter darauf aufmerkſam, und dieſer ergriff die 
Gelegenheit, um durch den Ankauf der Autographen zu- 
gleich der Wittwe Heine's einen Dienſt zu erweiſen. Der 
Frau Mathilde iſt eine Jahresrente von 3000 fl. ausge 
ſetzt. Sie, die „Nachts mit nackten Füßen“ auf dem Bä⸗ 
renfell Atta Troll's geſtanden, kann nun ganz gemächlich 
auf der Haut ſelbſt ruhen. f 

Glückliche Frau! Nicht jedem wird es ſo leicht mit dem 
Stoffwechſel! 

Wir kleinen Leute, die nämlich unterm Striche, denen 
ein gewiſſer Cordon gezogen zwiſchen der hohen Politik, 
haben ein beſchränktes Repertoir; die Luft, die wir athmen, 
iſt ja Politik ... woher ſollen wir unſere Feuilletonſtoffe 
nehmen? aus der Diebe, Nänber- oder Mörder Chronik? 
Häßliches Thema! Wir müſſen daher, wohl'oder übel, nach 
dem Repertoir der Theater greifen und da haben wir denn 
heute allerdings ein wichtiges Bühnenergebniß zu ver⸗ 
zeichnen. 


Autographen des letzten lyriſchen Dichters Deutſchlands zur 


Der allbeliebte Fichtner verläßt die Bühne! 

Daß dieſer in feinem Fache unübertroffene Künſtler 
ſcheidee, muß alle Theaterbeſucher mit aufrichtigem Be— 
dauern erfüllen. Obwohl Fichtner beinahe die Sechszig 
zählt — er wurde zu Coburg am 7. Juni 1805 geboren 
— bewundert man in ihm noch heute mit Recht den voll. 
endeten Liebhaber der Burgbühne. Maximilian Korn war 
einzig in feiner Art, aber Fichtner gewiſſermaßen fein Nach 
folger; jetzt wird es leider immer lichter auf den berühmten 
Burgbrettern. Fichtner hat keinen, der ihm gleichſtände, der 
fein Erbe anträte. Der auch in ſeiner äußern Erſcheinung 
jugendfriſche, außerordentlich liebenswürdige Mann, das 
Muſterbild der wahrhaft vornehmen Eleganz und Tour- 
nure, gehört dem Verbande der Hofſchauſpieler durch vierzig 
Jahre an; fein erſtes Auftreten war 1824 in einem Iff⸗ 
landſchen Stücke. Fichtner's Name wird einſt in den An⸗ 
nalen der Bühne wie eine Mythe herüberklingen; ein Mann 
— wie er — mit blonder Perrücke (man wird dieſe Mit⸗ 
theilung hier wohl nicht indiscret nennen) ſpielt Liebhaber 
und junge Ehemänner mit einer Anmuth, einem perſönli⸗ 
chen Liebreiz, mit ſo verführeriſch ſüßem Organ, daß ihn 
die jüngſten „Löwen“ geradezu um ſeine unſterbliche Ju - 
gend beneiden müſſen. Dabei iſt aber auch feine Haartour 
fo unnachahmlich trefflich eoncipirt, daß ſehr Viele unſerer 
Bekannten um die Exiſtenz dieſer veritablen Fichtner'ſchen 
Perrücke gar nichts wiſſen. Und Fichtner ſcheidet und 
nimmt jetzt in ſeinen beſten und älteſten Rollen Abſchied 
von dem Publicum, das ihn adorirt, wie wir dieſe Gunſt 


keinem Weibe geſchenkt ſahen. Fichtner geht im Vollbeſitz 
einer Gunſt, die nur ein Steigen, nie ein Fallen gekannt, 
Keine Bitte vermag ihn aufzuhalten, freiwillig von ſeiner 
künſtleriſchen Höhe herabzuſteigen. Auch als Gaſt ver⸗ 
ſchmäht der Künſtler, zeitweilig das Burgtheater zu betre⸗ 
ten. Er fühlt fein Gedächtniß wanken und ſucht die wohl 
verdiente Abendruhe ſeines Lebens. Seine Gemalin Eli⸗ 
ſabeth, eine geb. Koberwein, übertrat mit Anfang dieſes 
Jahres in den Penfionsftand, welchem Carl Albrecht Ficht 
ner in kurzer Zeit ebenfalls angehören wird. Denn ſeine 
letzte Scheiderolle ſoll in den Februar fallen. 

Singende Jungfrauen in der Hofoper! iſt keine unter 
Euch, die an Fichtner ein Exempel nehmen will?! 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


„ Em. Geibel gibt in feinen neuen Gedichten folgende Definis 
tion des Diſtichons: ; 
Dir, o Brandung, vergleich" ich das Diſtichon, wie du 
eranrollſt, 
Spritzend dich brichſt und zurückbrauſend 9 jones ver⸗ 
ingſt. 
Leider muß man darauf antworten: 9 
Schön iſt das Bild und gewählt, doch ſchade, dein Diſtichon 
s hinket, 
Da du ganz unverantwortlich deine Worte zerreiß'ſt. 
Rein muß Lin die Cäfur, mein lieber Emanuel Geibel! 
Das iſt der Brauch und zurückſtoßen muß ich deinen Vers. 


— 


Schwierigkeiten in anderen Staaten, namentlich Preu⸗ 


lauf. Coup. in öſt. W. 73.50 verl., 72.50 bez. — Galiz. Pfand 
ßen, überwunden worden ſind. 


i er mi x i ici ig’ d 
Meinung erweckt gehabt, daß er mit allen Maßnah⸗ſſchen Fridericia und der ſchleswig'ſchen Gränze briefe ebf lauf Konpons in G. Mig. I. 77.—vefl, 16. Pe. — 


men der Agitationspartei einverſtanden ſei. zu beginnen und dieſelben ſo ſchnell als möglich zu be⸗ 


5 4 5 5 Grundentlaſtungs⸗Obligati öſterr. Währung fl. 74.25 ver 
Wie der Unter ſuchungsrichter des Berliner Staats- treiben. . 73.25 su. Ictien 12 Carl Libet Gets, ohne Coupons fl. 
. gerichtshofes mittheilt, haben ſich die „wegen Hochverraths“ g Italien. 5 öſterr. Währ. 226 verl., 223 bezahlt. 
ſteckbrieflich verfolgten Bolesl. v. Bronikowski und Graf, Aus Turin vernimmt man, daß der König am Lotto- Ziehungen. Am 4. Jän. 1805. 
Oeſterreichiſche Monarchie. Victor Szoldrski freiwillig zur Haft geſtellt. Neujahrstage im Theater von dem Publieum theil⸗ Wien: 81 41 77 6 26. 
Frankreich. weiſe mit Jubel, theilweiſe mit Ziſchen und Pfeifen Gratz: 7 36 50 51 89. 


Prag: 60 86 31 36 61. 


Wien, 5. Jänner. Se. k. k. Apoſtoliſche Maje Paris, 4. Januar. Der Kaiſer präſidirte heute empfangen wurde. 
ſtät haben im Laufe des heutigen Vormittags Privat⸗ einem von 9 gegen 12 Uhr dauernden Miniſterrathe, Aus Turin meldet man der „G. C.“, daß die 
audienzen zu ertheilen geruht. dann einem Privatconceil, dem gleichfalls alle Mini- Herzogin von Genua und ihr Sohn, Prinz Thomas, 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat neuerdings einenſſter und Prinz Napoleon beiwohnten. Es ſcheint, nicht, wie früher beſtimmt war, weiter dort verblei⸗ 
Betrag von 2000 fl. zur Vertheilung an wahrhaftſdaß man ſich mit den Vorlagen für den geſe zgeben- ben, ſondern ſeinerzeit ebenfalls mit dem Hofe nach 
bedürftige Perſonen in Wien gewidmet. der Körper beſchäftigt hat. — Der Juſtizminiſter [Florenz ziehen werden; ferner daß an die Beamten des 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat geſtern den Com⸗Baroche war am 1. d., von welchem Tage fein Erlaß Unterrichteminiſteriums bereits die offieielle Weiſung 
mandirenden von Ungarn, F3 M. Grafen Coronini datirt worden iſt, noch leidend zu Haufe. Havin be- ergangen iſt, ſich für Ende April zur Abreiſe in die 
in beſonderer Audienz empfangen. findet ſich beſſer; Proudhons Krankheit hat ſich ver⸗neue Hauptſtadt bereit zu halten; endlich, daß man 
Prinz Friedrich Carl von Preußen trifft nächſtenſſchlimmert. Peyrat's Journal l' Avenir national iſtineueſtens auch in Turin die Demonſtration des Nichts 
Samſtag 4. (heute) hier ein. Zu ſeinem Empfangeſ noch nicht erſchienen; auch die Herausgabe des Julius rauchens und des Verhinderns des Rauchens bei 
begibt ſich der preußiſche Attache, Graf Gröben, an [Cäſar iſt auf Befehl des Kaiſers vertagt worden. — Anderen auf der Straße im großartigen Maßſtabe 
die öſterreichiſche Gränze. Der Prinz wird ſein Abſtei- Seit man weiß, daß der Erzbiſchof von Paris dasſtreibe. 
gm * en] zen 5 u —.— ii ho⸗ ae eke 15 eee 1 10 8 — — — — 
en Gaſtes ſoll eine große Treibjagd auf Wildſchweine kannte, legt man feiner Anſprache am Neujahrstage Fe 0 in zial 5 
- k. k. Thiergarten zu Lainz veranitaltet er bejondere Bedeutung 2 und ſchließt auf dan 55 Lacal - Ullld Provinzial - Nachrichten. 
Der Prinz Julius von Schleswig⸗Holſtein⸗ Einvernehmen mit der Regierung. Es beftätigt ſich, eee 
Glücksburg, welcher zwei Tage incognito hier ver- daß die legitimiſtiſche Partei einen Congreß in Paris n e e ee e Yale Bun 5 ) 
weilte, iſt zum Beſuche des Königs von Griechenlandſhalten will. Mehrere Biſchöfe haben das Verbot deriven geſſlichen Seminarien, das rutheniſche Nalionalhaus und halten. Wir find aber nicht gewillt, den Charakter 
nach Athen abgereiſt. Eneyklica als eine Gunſt an che um dem Con⸗ Fe, , ee 1 0 he 25 e zächtigen zu laſſen daß een ge 
Für die verewigte Großherzogin Maria Ferdinandafflicte zwiſchen Rom und den Geſetzen zu entgehen. alen 0 e EUER HER en zu lallen, daß einzelne 
von Toscana wird —.— ee „und in der Thiere will in der Kammer für die Convention ſpre⸗ 55 — . — Mfligfiedern Mitglied ihm das Maß feiner Thätigkeit vorzeichnet. 
Hofburg⸗Pfarrkirche ein Requiem abgehalten werden. ſchen. Malaret in Turin wollte mit Benedetti taue|ver Verwaltungs ⸗Commiſſton begleitet, wobei beim Eintritt Sr. In der Sitzung des württembergiſchen Ab⸗ 
Der ungariſche Statthalter Graf Palffy wirdſſchen; ſowohl dieſer als Drouyn haben jedoch abge- Ercellen; in die Säle der Beſeda von der rutheniſchen Jugend geordnetenhauſes vom 5. d. gab der Miniſter von 
in einigen Tagen wieder nach Wien kommen. lehnt. Baron Turf iſt zum franzöſiſchen General- die Volkshymne intonirt wurde. Nach Beſichtigung des Theater⸗Varnbühler auf die Interpellation der Abgeordneten 
Oeſterlen und Wolbach in der ſchleswig⸗holſtei⸗ 


r 6 f 5 les und anderer Gema des Nationalhauſes trat Se. Exc. 
Der preußiſche Geſandte Baron Werther hatte Conſul für Turin ernannt. Der gejeggebende Kör⸗ u Begeben der beben Gopnlinetern 5h —— u nifchen Frage officiell folgende Antes Ausg 
geftern mit dem Miniſter des Aeußern Grafen Mens⸗ſper wird zweifelsohne bis Mitte Jänner berufen Kulezycki in die A Se Schulzimmer, wobei die Schul jugend 5 Frage 9 — 3 
dorff eine längere Unterredung. werden. Ein Brief Nigras an ſeine Regierung tadelt|in jeder Claſſe den Statthalter mit „Mnohaja lita“ begrüßte. gebniß der zwiſchen Oeſterreich und Preußen ſchwe 

Die „Oeſterr. Ztg.“ weiſt darauf hin, welcher Ge- das Verbot der Eneykliea in Frankreich, weil die Bi⸗ N 1 55 Ka e e ut 111 8 benden Verhandlungen ſei abzuwarten. Die Eini⸗ 
winn für die ſchnelle Erledigung der ungariſchen Pro- ſchöfe dadurch gehindert werden, ihre Intentionen dar⸗ der Aerartal⸗Wächter Koza kiewicz von der Station Eis ſich Jung der Großſtaaten ſei die Bedingung für eine 
eeſſe in zweiter Jaſtanz es wäre, wenn die kön. Tafelſzulegen. Falloux will nach Rom reifen, um wegenſim Dorf Wrözentce erſchoſſen und fein Leichnam noch immer auf glückliche Löſung ve ſchleswig holſteiniſchen Frage; 
in Ofen in mehre Senate getheilt und einige derſelbenſder Eneykliea, durch die er ſich getroffen fühlt, Be- dem Kirchof der Porochie Gorka Koscielnicka unbeerdigt liege und eine Einigung der Mittelſtaaten ſei in dieſem Au⸗ 
in entferntere Theile des Landes erponirt würden. Dieſſprechung zu pflegen und eventuell jelbft Abbitteſtian wie airchen Leiche ng der noch nicht fattgefabten ge-igenblide weder möglich noch rathjam. Für ſich jo- 
Nothwendigkeit einer ſolchen Reform ergebe ſich ſchonſzu thun. uichllch anziehen g eſelgenden Diefe Ieptere Reguich wude wohl, wie Namens des baieriſchen Miniſters Freih. 


2 = 5 —.— 1 5 = vorgeftern als irrig folgendermaßen von der k. k. Staatsanwalt⸗ n 1 
aus dem Factum, daß gegenwärtig nicht weniger als Seit einiger Zeit iſt in Paris das Gerücht ver— (oft amtlich berichtigt. Am 3. 4 M. trat das k. f, Bezirksamt v. d. Pfordten müſſe er den Gedanken einer * 
ſieben Tauſend Proceſſe bei der koͤnigl. Tafel unerle— nung an das Ausland zurückweiſen. } E: 


breitet, die Regierung gehe mit dem Plane um, aufjin Mogika dem k. k. Landesgericht zum ſtrafgerichtlichen Verſah⸗ N . 
digt obſchweben. 8 3 db 8 Altona, 6. Jänner. Die „Schleswig⸗Holſtein 


BE. 4 . i Gränzinſpectorats von der Selbſtentleibun 
den äußerſten Süden von Algerien zu verzichten. Die- ten die Meldung des ran a 9 .— 5 
Dem „Vaterland“ wird aus Venedig geſchrie⸗ ſem Gerüchte widerſpricht die Nachricht der Patrie“ an „ aer A eee ſche Itg. meldet: General Herwarth von Bittenfeld 
ben, es ſei jetzt durch die Unterſuchung über denſeben nicht, daß man an den Gränzen des Lell eine züglich (3. v. M.) der k. k. Krakauer Kreisbehörde überwies, um hat das Generalcommando der alliirten Truppen nach 
Friauler Putſch erwieſen, daß der eigentliche Arran-⸗Art von Militär- Colonie gründen wolle. Dasſelbeſdas untergebene k. k. Bezirksamt zu dem ungeſaumten nach miui⸗ Kiel verlegt. — Dem Vernehmen nach beabſichtigt 
geur dieſes Putſches, der ältere Andreuzzi, zweimal Blatt deutet an, daß der Kaiſer die Abſicht habe, den W Mr oe 3 N Ser die norddeutſche Bank hier eine Filiale zu errichten. 
vom König Vietor Emanuel empfangen worden ae Marſchall Mae en nach Algerien zu begleiten ſiſt alfo 25 2 daß 1 205 255 ee — = gr N i | 
um demſelben jeinen Plan vorzutragen; daß der Mi⸗ und eine Rundreiſe durch die Colonie zu machen. gerichtlich ärztlichen Beſchau der Leichnam unbeftattet auf demiſt nicht bedeutend. Flyvepo e ee 
niſter des Innern Peruzzi einem der Freiſchärler⸗An⸗ Die Worte des Kaiſers, ſchreibt ein Pariſer Cor-Kirchhof liegt. ſtrup's Reiſe nach Berlin betreffe ein Arrangement 
führer Giordani, der ſich dermalen in den Händen derſreſpondent der „Preſſe“, haben in ihrer Nedaction o — ne wegen der Reſtſumme auf bee een fps Gü⸗ 
Öfterreich. Behörden befindet, eine bedeutende Geldiummelfür die Oeffentlichkeit noch einige bemerkenswerthe Re⸗ en morgen, Sonntag, wiederholt. 8 garetdeIter. In der geſtrigen Landsthings itzung ſprachen Leh⸗ 
für Waffen und Munition zur Verfügung geſtellt habe zſtouchirungen erfahren. Die Schlußphraſe lautete in * P. Semenenko, der vergangenen Sonntag früh hier in mann, Kriger und mehrere Mitglieder zu Gunſten 
endlich daß Tolazzi im Turiner Kriegsminiſterium ſich Munde Neapoleon's III., wie fie Diplomaten unmit- der St. Jchaunskirche, wo eine Nonne den Schleier nahm, ſeine der regierungsſeitig eingebrachten Grundgeſetzvorſchläge. 
Auskünfte über die Stärke und Aufſtellung der öſter⸗ telbar nach der Cour aufgezeichnet haben, wörtlich: ſerſte Predigt über den Beruf zum klösterlichen Leben und Nach. Nur der Wahlrechtseenſus wurde zu hoch gefunden. 
Paris, 6. Jänner. Der „Moniteur“ veröffentlicht 


* 8 5 g mittags die zweite ſchon erwähnte in der St. Peterskirche, geſtern 
reichiſchen Truppen an der Gränze geholt hatte. Je vous prie de faire connaitre que monſ die dritte hielt, wir in letzterer morgen Nachmittags um 3 Uhr folgendes Decret: Der letzte Theil der Eneyklica, wel 
Be k 8 f N * 
cher das Jubilänm ankündigt, iſt angenommen und 


Deutichland. en = de et le 2 de Aa = ke zum letztenmal predigen. 
Für Die erſte Sitzung des Bundestages in dieſem is Faire guider par amo de d pain et d % .....ñ ̃—?:T .. öbnli 5 2 r 
x i 8 üali justice. Das klingt noch viel friedlicher, als die Ver“ PR 2 N 5 wird in der gewöhnlichen Form im Kaiſerreiche ver⸗ 
Sabre, a bezüglich der ſion des Moniteur, in weiche man eher, wenn man Handels- und Bürſen⸗Nachrichten. ſöffenlicht werden. Diefer Theil der Encykliea lt ohne 
Die ſchleswig⸗ holſtein'ſche Regierung, ſowie will, einen bedrohlichen Hintergedanken hineininter⸗ g ee re 3 — Preis für irgend eine Approbation, Clauſeln, Formeln und Aus- 
die oberſte Civilbehörde werden (wie bereits gemel-]pretiren kann. Indeß iſt ja diesmal nicht die Anſpra⸗ eee ee Rn ander u — Weißer zur drücken angenommen, wie fie diejenigen Theile ent» 
eh bi nf it 1 ſaſche an das diplomatiſche Corps, ſondern jene an den 62 73, (neuer) 5608; gelber (alter) 60-66 540361 halten, welche den Geſetzen des Reiches wie auch den 
det) bis zum 1. Februar ihren Sitz in Schleswig n da 1 3, 2 73, (neuer) 5; g (alter) „ (neuer) 53 975 iheiten und freimüthigen Grund 725 — 
genommen haben. Herr v. Zedlitz hat bereits in Be⸗ Erzbiſchof von Paris das Ereigniß des Tages. Sel⸗ gelber (erwachjener) 50—52. Roggen 37—41. Gerite 31—37. Fre Nicani si 9 N a maximes) 
gleitung des Prinzen Hohenlohe das Schloß Gottorfften kann man mit jo wenigen Worten den Auslegern Jafeı a — — eine 66. — 8 er der gallicaniſchen Kirche entgegen find oder fein könn⸗ 
beſehen und die nöthigen Befehle zur Aufnahme derſeinen fo reichen Stoff geben. Iſt die Spige des mit Sommerrübſen (ver 150 Pfd. eee De enlten: 


H 1 Sommerrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 154 — 184. — Rothe 
Kanzleien ertheilt. Gottorff bietet einen ſo großen unerreichbarer Meiſterſchaft gedrechſelten Satzes: JeſKleeſaaten für einen Zollcentner (891 Wiener Pf.) in preu⸗ 
Raum, daß außer ſämmtlichen Bureaus noch 1 Bat.'uis bien aise etc, gegen den Heiligen Stuhl oderſeiſchen Thalern (gu 1 fl 57} fr. öl. Währ. außer Agio) von 
Infanterie, 3 Schwadronen Dragoner und 500 Pferde 


gegen jene franzöſiſchen Kirchenfürſten gekehrt, welche 3-20 Thlr. Weiße von 12—22; Thaler. 
bequem untergebracht werden. Hr. v. Zedlitz bezieht 


Neueſte Nachrichten. 

Wie eine telegraphiſche Depeſche aus Berlin, 5. 
Januar meldet, wurde die Abreiſe des Prinzen Frie⸗ 
drich Carl nach Wien Abends zuvor auf unbe 
ſtimmte Zeit verſchoben. Der dortige Vertreter 
5 5 Graf Chotek, wurde davon in Kenntniß 
geſetzt. 

Die „Baieriſche 3.“ vom 5. d. enthält die Ant⸗ 
wortsdepeſche v. d. Pfordtens auf die preußiſche De⸗ 
peſche vom 13. December. Der Schluß lautet: Wir 
legen Werth auf die Fortdauer des Bundes, nicht 
weil derſelbe uns mehr Vortheile und Sicherheit 
brachte, als irgend einem anderen Bundesgliede, ſon⸗ 
dern weil wir es für unſere Pflicht halten, das poli⸗ 
tiſche Band der geſammten deutſchen Nation zu er⸗ 


Turin, 5. Jänner. Der Kriegshafen in Neapel 
wird der Handelsmarine überlaffen werden. Eine vom 
General Valfré präſidirte Commiſſion iſt nach Nea⸗ 
pel abgegangen, um eine Oertlichkeit für ein anderes 


die Bemühungen des Kaiſers für die religiöſen In⸗ Paris, 5. Jänner. Der Wochen ⸗Bankausweis weiſt eine 
Arſenal auszuſuchen. 


lais, jetzt Eigenth ines abge⸗tereſſen nicht in gleichem Grade zu würdigen wiſſen ee ee 
g. um eines abge- 53 . wiſſen, 641 Mill., e g „ ferner eine Ver⸗ 2 N 
bang nen dänischen Beamten. Des öterreichiiche Com. ſwie Monjeigneur Darboy? In dieſer Sag vielleich ſgelseaung des Meulvorrarp um 294 Dit, und des röfers un _ Madrid, 4. Jänner. Die Antwortsadrefje auf 
miſſar Hr. v. Halbhuber nimmt das obere Stockwerk gar die Parole zur Gründung einer franzöſiſchen Na- mt Frs. 5 en —.— a die Thronrede thut der peruaniſchen Händel mit kei⸗ 
des in der Nähe dieſes Palais’ gelegenen Gottorfferſtionalkirche mit dem Erzbiſchof von Paris als Ober: 8 15.340 Bi u ee nem Wort Erwähnung. — Laut Berichten aus Car⸗ 
Amtshauſes. Ein Comité bildet ſich, um die Unter⸗ haupt? Was den Brief des Cultusminiſters an die. St., Notenreſerve 7,453,420 Pf. St. ac thagena ſollte die vollſtändig ausgerüſtete Fregatte 
bringung der überſiedelnden Familien in bürgerlichen Biſchöfe betrifft, re das amtliche Blatt heute . nn. . ai, — Galiz. Dee morgen nach dem Stillen Meer aus⸗ 
Fr; d übertriebenen Forderun⸗ gleichfalls veröffentlicht, jo iſt auch dieſer aus mehr⸗ 21. tag. 491. reg een 1013. — 53 Mer. Laufelt, 

1 8 Roher Redactionen viel milder hervorgegangen, als ere. e ee l W „Newyork, 23. December. (Per Canada). Der 
Nach der „Trier. Ztg.“ hat Feldpropſt Pelldram dem im erſten Entwurfe des Herrn Baroche gelautet hatte.|763 — Wien 863. ® Süd⸗General Lee befürwortet die ſofortige Bewaff⸗ 
Domcapitel in Trier bereits die Mittheilung gemacht, daß 


Das fortiter in re, suaviter in modo ſcheint dem. Frankfurt, 5. Jänner. öperc. Met. —. — Anlehen vom nung der Neger. Sherman hat für 10 Millionen 


ie . a g f a i ſei 0 i i Jahre 1859 787. — Wien 1013. — Banfactien 789. — 1854er| Dollars Baumwolle zerftört. Die erſten Angriffe au 
er die auf ihn gefallene Wahl zum Biſchof von Trier Kaiſer bei ſeinem Kampfe mit der Curie erſte Regel IH", N a ee Ennanah ind Air dgeſcha dan De 95 fie a ! 
annehme. zu ſein; er hat ſich in dieſem Sinne 0 die oft Loſe 823. . 1864er Loſe 843. — Staatsbahn —. — 186 der — ah 3 9 9 rden; doch wir 

Aus Berlin, 4. d., wird tel. gemeldet: Derſgegen das Ministerium geäußert, und die offieiöſe Silber⸗Anlehen 751. — American. 47). die ſchließliche Eroberung als unzweifelhaft betrachtet. 


Ein Fall, bei welchem es ſich um die Auslieferung 
an Preußen handelte, iſt zu Gunſten Preußens ent⸗ 
ſchieden worden. 


Preſſe dürfte im erſten an 15 beſtes Pulver ver⸗ 2 „ * r N * 2. — Nat.⸗Aul. 68. 
ſchoſſen haben. In der römiſchen Nuntiatur geht man] 1860er Tote 81. — 1864er Loſe —. — Wien --. 
vollkommen auf dieſen Ton ein, und Monſignore PPP Fo ' 
Chigi verſichert alle Welt, daß er von der Haltung Lemb. 327. — Oeſte. 1860er Lofe ——. — Piem. Rente 67.20, General Sherman ſetzt die Belagerungs⸗Anſtal⸗ 
der Tuilerien äußerſt angenehm berührt ſei. Ich weißſ[Conſols mit 90 gemeldet. ten gegen Savannah fort. Man ſchätzt die Garniſon 
nicht, ob er ſich in ſeinen Berichten in gleichem Sinne Amſterdam, 5. Jänner. Dort verz. 803. — öperc. Met. auf 15,000 Mann. Des Admirals Porter Flotte er⸗ 
aud | zen , ung ge, . een, nad veel, ben Alder O0d her den Duke 
Ueber den Unt 18 ſpaniſch Ad mi Gi Atte 20. Sir a e 4. — Thats Fluß ele bell eee Ba 5 
eber en ntergang E ani e n me * e * € Rn: ET A Ni de la 
ralſchiffes in der Nähe der Chinchas-Inſeln heißt es Conſols 488. — Anglo-Aufir. . , 
5 2 a a Wien, 5. Jänner, Abends. [Czas.] Nordbahn 1850. — Der Staat Kentuck t d d 
in dem Brief eines Schiffscapitäns aus Callao vom 29. it Actie — 94.90. — 8 5 y hat dem Congreſſe der 
f chiffscap Gredit:Actien 176.70. — 1860er Loſe 1864er Loſe 83.50. Südſtaaten eine Rejolution vorgelegt, welche Friedens⸗ 
eommiſſare abzuſenden empfiehlt. Der Finanzminiſter 
Feſſenden beabſichtigt, eine Anleihe von 100 Millio⸗ 
nen Dollars zu machen. Präſident Lincoln hat eine 


Handelsminiſter beruft als Chef der königl. Bank 
eine Verſammlung der an der Bank Meiſtbetheiligten 
auf den 3. Februar behufs Beſchlußfaſſung über die 
Errichtung von Bankfilialen in anderen deutſchen 
Staaten. Dem Miniſter des Innern liegen Arbeiten 
der Immediat⸗Commiſſion über die Werbeangelegen- 
heit vor. Die weſentlichſte Aufgabe des Landtages, 
ſchreibt die „Prov.⸗Corr.“, wird wiederum beſtehen 
in der endlichen geſetzlichen Feſtſtellung der Mehraus⸗ 
gaben für die Reorganiſation des a 3 

8 1 15 2 
ur: gr eds an es November: Am 26., Abends 6 Uhr, gerieth eine der ſpa.: Paris, 5. Jänner. 39 Rente bei Schluß 66.85. 


wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß nach den ruhm⸗ niſ hen Fregatten im Brand 2 zufä iges ee! W 2 —. Ktüze Datatın 542 84d, 3 47 2 Due 
1. 5 7 2 fi > 7 D re. 0 B „ 3. 1 
reichen Erfolgen Preußens nunmehr der innere Friede angezündeten Terpentins; um 3 Uhr in der Nacht explo; (der halber Imperial 9.42 G., 9.55 W. Ruſſ. ie 


d befeſtigt werde. dirte die Pulverkammer. Da wir gerade ausliefen, ſo je bel ein Stück 1.82 G., 1.84 W. — Ruſſiſcher ier⸗R i 2 n 
= — ge a hört, bat der Erzbiſchofſgelte ich zu dem Wrack hin. Dasſelbe ſank etwa eine. Stück 1.47 G., 1.49 W. eee e 2 abermalige Aushebung von 300,000 Mann verfügt. 
„ 500. swechſels ein halbe Meile von uns in 50 Faden Waſſers. Die Offi- 17 ©, 1.74 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. Newyork, 24. December. (Per Hybernian). 
v. Przykuski aus Anlaß des Jahreswechſels ein]? d Mannſchaften benahmen ſich sehr muthig; ſie 72 89 G, 73.63 W. — Gal Pfandbriefe in C. m. obne Coup. Man hält es nicht für unwahrſcheinlich, daß Porters 
ſehr artiges — ee orf u. are die Sgiſtlaſſe die Waffen nz Duantität Bom⸗ ar 75 772738 77 . Grundentlahunge-Dbligationen ein, Geſchwader von Wilmington ſturmeshalber nach Fort 
jeſtä önig gerichtet, worin er die Vorfälle ’ „ ein ; . 73.-— G., 73.77 W. — National⸗Anl 79. 2 5 en 3 9 
er . en — und der re⸗ ben, entluden die Kanonen, ſetzten die Magazine unter G 80 02 W. Galiz. Karl e Monroe zurückkehren wird. Südliche Blätter ſchaz⸗ 
X per Agitation entſchie den entge-Waffer und brachten das Schiff in hinreichende Entfer- 225.50 W. zen die Beſatzung Wilmingtons auf 15,000 Mann. 
2 gt! icht 2 Mm gegenüber be. nung von der übrigen Flotte. Kein Menſchenleben ging Krakauer Cours am 5. Jin. Altes polniſches Silber Der Südgeneral Hood hat ſich mit Forreſt vereinigt, 
merkt ble „Bromb. 3. 2 ſei — aufffllg daß der verloren. Für die Peruaner ift die Nachricht eine will⸗ a: en 100 fl 5 20 — l und lebhaft und hitzig verfolgt, Pulaski am 22. er⸗ 
— Erzbiſchof zu — Zeit als in Poſen die Wogen kommene Botſchaft. briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. pol. 983 verlangt, 974 bez — icht. Die Nachricht von der Zerſtörung ungeheurer 
der Agitation immer höher gingen und Hunderte von Dänemark. Vol, daa naten für 100 A. ei. W. fl. poln. 453 vert, 445 be, Quantitäten Baumwolle durch Sherman gilt bis zur 
Sünglingen einem fruchtloſen Kir geopfert wur Aus Kopenhagen, 3. d., wird gemeldet: Con- Ja Ruffifcpe Paigrubel für 100 Gebel f. aer a. tas verl Stunde noch nicht für beglaubigt. Everitt wird dem 


e | ) E 1 5 5 5 46! bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. oͤſt. W.] 
den, nicht ſeine Stimme zur Beruhigung der Gemü⸗ ſeil⸗Präſident Bluh me ſoll nicht unerheblich erfranft\174} verl, 1724 bez. — Preuß. Gout. für 150 f. ö. W. Thaler . bei Ei n Nan E 
ther erhoben hat. Sein conſequentes Schweigen, daßſſein. Mit dem 31. December iſt das Miniſterium 115 verl., 864 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 9 8 * 


er ungeachtet ſeine Amtsbrüder in Galizien und Weſt⸗ für die Herzogthümer aufgelöft worden. u bbb 2 775 bezügliche Rote iſt feſt aber verſobnlich ger 
preußen ihre warnende Stimme erhoben hatten, bes Wie dem „Kolb. Avis“ als beſtimmt verſichert wird, 540’ 60 Ba Pe Pe perl, 2.245 5. — Muffe ee 
obachtete, habe ſogar die, wenn auch irrthümlicheſiſt jetzt Befehl gegeben, mit den Eiſen Arbeiten zwi. Imperials fl. 9.55 verl., fl. 9.40 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebft Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


A intsblatt. 


Nr. 28695. Kundmachung. 

Am k. k. Rzeszower Ober -Gymnaſium dritter Claſſe 
find zwei Lehrerſtellen für die claſſiſche Philologie zu be 
ſetzen. Der Unterricht im Latein und im Griechiſchen wird 
in den 4 untern Claſſen in der polniſchen, in den 4 obern 
Claſſen in der deutſchen Sprache ertheilt. 

Zur Beſetzung dieſer Lehrerſtellen wird der Coneurs 
bis Ende Jänner 1865 ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um eine dieſer Lehrerſtellen haben ihre 
an das hohe k. k. Staatsminiſterium gerichteten Geſuche 
innerhalb der Concursfriſt bei der k. k. Statthalterei⸗Com · 
miſſion in Krakau unmittelbar, oder wenn ſie bereits in 


hörde unter Nachweiſung ihres Alters, ihrer Studien, ſo 
wie der erlangten Lehrbefähigung und ihrer ſittlichen und 
ſtaatsbürgerlichen Haltung, zu überreichen. 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 
Krakau, am 24. Dezember 1864. 


N. 24413. Edict. 1337. 3) 


Vem k. k. Krakauer Landesgerichte wird mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider Herrn 
Dr. Valerian Michalczewski unbekannten Aufenthaltes 
Herr C. Rimler unterm 22. Dezember 1864 3. 24413 
eine Wechſel⸗Klage wegen Zahlung von 500 fl. ö. W. 1. 
N. G. angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
der Zahlungsauftrag am 27. Dezember 1864 Z. 24413 
erlaſſen wurde. 

: Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landesgericht zu Krakau in Vertretung 
und auf des Belangten Gefahr und Koſten den hieſigen 
Adv. Dr. Witski mit Subſtituirung des Herrn Adv. Dr. 
Korecki als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte 


Rechtsſache nach Wechſelrecht verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin- 
nert, die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertre⸗ 
ter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, über- 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Ver⸗ 
abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 
Krakau, 27. Dezember 1864. 


— —ũy———— U— m ͤ ͥ — — —ů ä — 


N. 24411. Edict. (5. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird mittelft gegen⸗ 
wärtigen Ediets bekaunt gemacht, es habe wider Herrn Dr. 
Valerian Michalezewski unbekannten Aufenthaltes, Herr 


C. Rimler unterm 22. Dezember 1864 3. 24411 eineſ3 godz. popoludniu wyz 


Wechſelklage wegen Zahlung von 135 fl. 6. W. ſ. N. G. 


angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 


als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts, 
ſache nach Wechſelrecht verhandelt werden wird. 


Tyra - edyktem przypomina sie zapozwanym 
azeby w przeznaczonym. czasie albo sig sami oso- 


Am 10. d. 10 Uhr Vormittags werden im hie 
ſigen Garniſonsſpital wegen Abreiſe des Eigen thümers ver 


Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erinnert, biscie stawili, albo potrzebne dokumenta przezua- ſchiedene zum großen Theil elegante Meubles, vier vollſtän⸗ 


(19. 1-3) [die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit- czonemu zastępcy udzielili, 


lub téz innego obronce 


zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählenſobrali, i tutejszemu Sadowi oznajmili, ogölnie do 


und dieſem k. J. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt dielbronienia prawem przepisane Srodki uzyli, inaczéjſverſteigert werden. 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmit⸗ 7 ich opöZnienia wynikajace skutki N 


Sami sobie 


tel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verabſäu - przypisaéby musieli. 


mung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 
Krakau, 27. Dezember 1864. 


N. 14018. Edykt. 


55 lr. w. a. lub oddanie 3 stajanek gruntu wuzy— 


wanie wniöst pozew w zalatwieniu ktörego termin 
sumarycznéj na dzien 11 listopada|> 


do rozprawy 


1864 wyznaczonym, nastepnie na zadanie powoda 
na dzieh 3 marca 1865 o godz. 10 przed polu- 


dniem odroczonym zostal. 

Gdy miejsce pobytu pozwanego Walentego Na- 
lepy nie jest wiadome, przeto ces. kröl. Sad de— 
legowany miejski w celu zastgpowania pozwanego, 
jak röwnie na koszt i niebezpieezehstwo tego 
tutejszego Adwokata p. Dra. Rydzewskiego kura- 
torem nieobecnego ustanowil, 2 ktörym spör wy- 
toezony wedlug ustawy postepowania sadowego su- 
maryczuego przeprowadzonym bedzie. 

Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pozwanemu, 
aby w zwyZ oznaczonym czasie albo sam stangl, 
lub téz potrzebne dokumenta ustanowionemu dla 
niego zastepey udzielit, lub wreszcie innego obrone 
sobie wybrat, i o tem ces. kröl. Sadowi delego- 
wanemu miejskiemu doniöst — w ogöle zas ab 
wszelkich mozebnych do obrony Srodköw prawnych 
uzyl, w razie bowiem przeciwnym wynikte z za- 
niedbania skutki sam sobie przypisacby musial. 

Kraköw, 17 grudnia 1864. 


N. 15522. Obwieszezenie. (9. 3) 

Ces. kröl. Sad obwodowy Tarnowski niniejszym 
edyktem wiadomo czyni, iz na zadanie Jana Ko- 
chanowskiego przeciw spadkobiercom Hermelausa 
Jordana o zaplacenie 6000 zir. czyli 4620 zir. 
w celu wyrzetelnienia prawopierwszenstwa i wla- 
snosci teg62, Anny Brochacki6j, Maryi Remer i 
Matyldy Hoffmann na sumie 4000 duk. Herme- 


e ee, 


Ces. kröl. Sad delegowany miejski Krakowskil Nr. 16820. 
zawiadamia niniejszym edyktem p. Walentego Na- 
öffentlichen Dienſten ſtehen, mittelſt der vorgeſetzten Be⸗ lepg, ze przeeiw niemu Pawel Siwek o zapfacenie 


Z rady c. k. Sadu obwodowego. 8 
Tarnöw, 7 grudnia 1864. 


Ediet. (12. 3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird mittelſt ge- 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider die, 
ihrem Aufenthalte nach unbekannte Frau Angela Maak — 
Joel Taffet wegen Zahlung der Wechſelſumme pr. 720 fl. 
6. W. ſ. N. G.— die Wechſel⸗Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber der Zahlungsauftrag un- 
term Heutigen z. 3. 16820 erfloſſen iſt. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis-Gericht zu Tarnow zur Vertretung 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Hrn. Advocaten 
Dr. Stojatowski mit Subſtituirung des Hrn. Adv. Dr. 
Rutowski als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte 
Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichts- 
ordnung verhandelt werden wird. = 

Durch dieſes Ediet wird demnach die Belangte erin- 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem Kreis » Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu 
ergreifen, indem fie fi) die aus deren Verabſäumung ent⸗ 
ſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnow, 29. Dezember 1864. 


Anzeigeblatt. 


Dr. Pattison's 
Gichtwatte, 


lausa Jordana na Olszynach 2 przyl. cigzacéj na-|Heil- und Präſervativmittel gegen Gicht: und Rheu⸗ 
lezytosci termin na dzien 26 styeznia 1865 0 matismen aller Art, als gegen Geſichts-, Bruft, Hals— 


naczony zostal. 


und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand- und Kniegicht, Magen- 


Poniewaz pobyt zapozwanych Sadowi wiadon:yjund Unterleibsſchmerzen, Rücken- und Lendenſchmerz ꝛc. 2. 


der nie jest, przeto przeznaczyt tutejszy Sad dla za-[Ganze Pakete zu fl. öſt. W. 1. 


Zahlungsauftrag am 27. Dezember 1864 3. 24411 er⸗ stepstwa na koszt i niebezpieczenstwo zapozwanych ( 
tutejszego Adwokata p. Dra. Jarockiego, 2 zastep-|abgegeben. 


laſſen wurde. 

Da der 
ſo hat 
und auf des Belangten Gefahr und Koſten den hieſigen 


Advocaten Herrn Dr. Witski mit Subſtituirung des Hrn.. —— 


Advocaten Dr. Korecki als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechtsſache nach Wechſelrecht verhandelt 
werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertre⸗ 
ter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 


Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, stwem p. Adw. Dra. Hoborskiego na kuratora, 2 ktö- 
das k. k. Landesgericht zu Krakau in Vertretung 75m WnIesiony spör wedlug ustawy cyw. dla Galicyi 


przepisanej przeprowadzonym bedzie, 


wählen und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, über⸗ Preiſen verkauft werden. 
Hiebei wird ergebenſt bemerkt, daß Haararbeiten in der beſten Auswahl bei bedeutend erniedrigten Preiſen geliefert 


haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 


Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Ver- werden, e 
abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumefjen haben wird. Krephaare zu den modernen Damenfriſuren 20 kr. 


Krakau am 27. Dezember 1864. 


N. 24414. Ediet. 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird mittelſt gegen. 
wärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider Herrn 
Valerian Michalczewski unbekannten Aufenthaltes, Herr 
C. Rimler unterm 22. Dezember 1864 3. 24414 eine 
Wechſelklage pto. Zahlung von 500 fl. ö. W. ſ. N. G. 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber der 
Zahlungsauftrag am 27. Dezember 1864 3. 24414 er⸗ 
laſſen wurde. l 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landesgericht zu Krakau in Vertretung 
und auf des Belangten Gefahr und Koſten den hieſigen 
Advocaten Herrn Dr. Witski mit Subſtituirung des Ad⸗ 
vocaten Hrn. Dr. Korecki als Curator beſtellt, mit wel 
chem die angebrachte Rechtsſache nach Wechſelrecht verhan⸗ 
delt werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erinnert, 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit- 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Krakau 27. Dezember 1864. 


Nr. 24412. Edict. (4.3) 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird mittelſt ge- 
genwärtigen Edicts bekannt gemacht, es habe wider Herrn 
Dr. Valerian Michalczewski unbekannten Aufenthaltes 
Hr. C. Rimler unterm 22. Dezember 1864 3. 24412 
eine Wechſel Klage pto. Zahlung 500 fl. ö. W. ſ. N. G. 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber der 
Zahlungsauftrag am 27. Dezember 1864 Z. 24412 erlaſ⸗ 
ſen wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, ſo 


hat das k. k. Landesgericht zu Krakau in Vertretung und 6 2 


auf des Belangten Gefahr und Koſten den hieſigen Adv. 
Dr. Witski mit Subſtituirung des Adv. Dr. Korecki 


beliebige Farbe 50 kr. 
menfriſiren im Salon 50 kr, im Hauſe 80 kr. EEE 


Haarschneide- und Frisir-Salon 
Grod⸗-Gaſſe, Dominikaner-Platz im Stockmar'ſchen Haufe. 
empfiehlt dem P. T. Publicum den eben friſch angekommenen Transport allerhand Pomaden, Parfüme 
rien, wohlriechenden Oele und Wäſſer, Seifen u. d. g. fo wie auch alle Gattungen von Kämmen und 
Bürſten, dann alle nöthigen Artikel zur Damen- und Herrentoilette, welche zu A Auferit billigen 


Halbe Pakete zu 50 kr. 


Gebrauchsanweiſungen und Zeuzniſſe werden gratis 


Allein acht bei: (1248. 6) 
ER | 
A. Stockmar, Apotheker in Krakau. 


(1330. 2-3) 


und fo koſtet eine elegante Herrenperrücke von 3 bis 10 fl, eine Damenperrücke von 4 bis 24 fl. ö. W. — 
bis 1 fl. Einmalige dauerhafte Umſtaltung der Haare in eine 
Vollkommene Inſtruirung reſp. Aneignung des Damenfriſirens 5 fl. Einmaliges Da⸗ 
Ein Billet dienlich zum 12maligen Haarſchneiden oder Haar 


brennen 1 fl. 50 kr. — Auch werden zu Andenken auf beliebige Art von Haaren Uhrketten, Armbänder u. d. g. für mäßige 


20 bis 50 kr. vermietet. WR 


(6. 3) Preiſe erzeugt. 1. Endlich werden Perrücken, Locken und ſonſtige Haarartikel dienlich zu Carneval-Coſtümen von 


W Einmaliges Haarſchneiden oder Haarbrennen bei feinſter Bedienung 20 kr. 
Die ſtudirende Jugend zahlt die Hälfte. b 
Einmaliges geſchicktes Rafiren, Kämmen und Haarpomadiren 10 kr. monatlich dem Wunſche der verehrten Herren 


gemäß im Salon 50 kr., im Hauſe 1 fl. 


Erſte Krakauer 


Ergebenſter S. Komunicki, Friseur. 


Dampf ⸗Maſchinen⸗ 
E FF E FA BRN I E. 


Der Kaffe wird auf beſonders dazu eingerichteter Maſchine geröſtet, und beſitzt die Eigenſchaft, 
daß ſich deſſen ölige Beſtandtheile, welche durch das Brennen in den blechenen Büchſen an denſelben abſtoßen, erhal» 
ten, ferner wird der Kaffe, durch die Menge, in der er gebrannt wird und mit dem Feuer nicht in Berührung kömmt, 
gleichmäßig, in feinem Aroma geſtärkt und erhöhet, wie dieſes auch durch beſondere Einrichtung vor der Verflüchti⸗ 


gung beim Brennen bewahrt wird. 
Die Feinheit des auf dieſe Weiſe bei mir gebrannten 


ganzen, halben und Viertelpfund-Paketen: 


1 


u * 


1 * * Mr 2 " 
1 Pfund Wiener Nr. 3 Kaffe feinfte Mocco 


1 Pfund Wiener Nr. 1 Kaffe ö. W. 1 fl. 20 fr, 
6 


oder Gold-Java 1 fl. 50 kr, 

Um 1 Pfund gebrannten Kaffe zu erzielen, find gewöhnlich 1 Pfund 15 Loth ungebrannten nöthig. 

Für jeden Haushalt und jede einzelne Perſon iſt mein Kaffe von Vortheil. Außer der Erſparung an beſonderem 
Brennmaterial, kommt ferner in Betracht, daß man nicht Schaden leidet durch das mögliche und häufig ſich ereignende 
Verbrennen, nebſtdem iſt der auf meiner W ge Kaffe im Verhältniß nicht theurer, als der Ungebrannte. 

er » 


Kaffes ift um die Hälfte geſteigert. 


Blos gute und die feinſten Sorten Kaffe werden von mir verwendet, und ſtets friſch folgend verkauft: in 


½ Pf. 60 fr, ½ Pf. 31 kr. 
755756 1 35 


7 Pf. 76 kr., IM Pf. 38 kr, 


er auf iſt bei mir 
Grod⸗Gaſſe Nr. 79, neben der evangeliſchen Kirche, gegenüber der k. k. Poſt. 


(1335. 2) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Eduard Klug. 


eh e EEE Zara — Aenderung der 
8 1 Tem 57 ke Richtung und Stärke Zuſtaud | Erſcheinungen ee 
2 Z in Paris. eine „ ange indes der Atmosphi in der Luft eas: 
8 0° Reaum red. Rea der Luft ns: er Wee von | bis 
32406 20 78 Süd⸗Weſt mäßig trüb ka iR 
110) 24 26 14 71 Weſ mit Sturm | trüb a Regen ＋1 % +3°7 
2160| 25 52 —-08 100 Weſt ſtark trüb ) Schnee 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


dige Zimmereinrichtungen und ein ganz neuer ausgezeichne— 
ter Streicher'ſcher Flügel und ſonſtiges Hausgeräthe öffentlich 
(13. 3) 


ür eine Gyps- und Stein pappwaaren- 
Fabrik wird ein umsichtiger und sicherer Mann, 
wenn auch nicht Kaufmann, als Geschäftsführer 
gesucht. Derselbe ‚hat die einfache Buch- und 
Cassa-Führung, so wie die Aufsicht über das Ar- 
beiter-Personal zu übernehmen, und wird demsel- 
ben ein Jahreseinkommen von 800 bis 1000 Rthl. 
preuss. Cour. bewilligt. (20. 1) 
Auftrag: F. W. Senftleben, Berlin, Büschingsstr. 15. 
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Wiener Börse -Bericht 


vom 5. Jänner. 
Offentliche Schuld. 


A. Des Staates. Geld Maark 
In Oeſtr. W. zu 5% für 100 un. 66.50 66.60 
Aus dem National-Aulehen zu 5% für 100 fl. 
mit Zinſen vom Jänner — Juli. 79.80 79.90 
vom April — October 79.90 80.— 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 40 72.20 
dtto „ 4½% für 100 fl. 62.50 63.— 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 156 — 156.50 
„ 1854 für 100 fl. 88.50 88 75 
„ 1860 für 100 fl. 97.40 97.60 
Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl.. 83.50 83.60 
1 ee re e e 83.50 83.60 
Como⸗Rentenſcheine zu 42.1. austr. 17.50 17 75 
B. Her &ironländer. 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen 
von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl. 389.50 90.50 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 91.50 92 50 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. 89.— 90.-- 
von Erima! u 5% für 100 fl. 90.50 91. 
von Tirol zu 5% für 100 fel. —.— — 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5°% für 100 fl. 88.50 92. 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 73.25 74 — 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl.. . 72.50 73.— 
von Croatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 75.— 75.50 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 72.75 73 25 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl.. 71.75 72.10 
von Bukowina zu 5% für 100 fl. 71.75 72.25 
Actie n (vr. St.) 
der Nationalbank 8781. 783. 
der Credit-Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 7 
e . 
Niederöſterr. Escompte⸗Geſellſchaft zu 500 fl. ö. W. 583.— 585. 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M.. . 1851. 1858, 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 
F ee. 208.30,208,40 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗-Bahn zu 200 fl. EM. 134.50 135.— 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. EM. . 119.50 120.— 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147.— 147.— 
der vereinigten ſüdoſter, lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. 
Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr. . 240.— 242.— 
der galiz. Karl Ludwigs-Bahn zu 200 fl. CM.. 224.50 225.— 
der oͤſterr. Donau-Dampfſchiffahris-Geſellſchaft zu 
900 f. GW. nn PER 
des öſterr,. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. CM. 224.— 226.— 
der Oſen-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM.. 350.— 355.-- 
der Wiener Dampfmühl-Aetien-Geſellſchaft zu 
500 fl. oͤſtr. W. e eee e ee nee 
der priv. böhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 164.75 165.25 
f Pfandbriefe 
der Nationalbauk / 10 jährig zu 5 %% für 100 fl.. 102.— 102.50 
auf C.⸗M. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 94.— 94.25 
auf öſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl. 89.40 89 60 
Galiz. Credit-Auſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 fl. 73.— 78.50 
Lo ſe 
der Credit-Anſtalt für Haudel und Gewerbe zu 
100 fl. öſtr.( MVD... 125.50 126.— 
Donau⸗Dampfſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. EM. . 83.75 84.25 
Trieſter Stadt Anleihe zu 100 fl. CM. 107.— 108.— 
ö 55 15 zu 50 fl. M. 47.50 48 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl, öͤſtr. W. 25.50 26.— 
Eſterhazy N 100. — 102 — 
Salm zu 40 fl. „ J 31.50 32.— 
Palffy zu 40 fl. „ 27.75 28.25 
Clary zu 40 fl. „ 26.50 27.— 
St. Genois zu 40 fl. „ 27.25 27.75 
Windiſchgrätz zu 20 fl. „ 16.50 17 — 
Waldſtein zu 20 fl. „ 18.25 18 75 
Keglevich u e 3 14— 14.50 
K. k. Hofſpitalfond zu 10 fl. öſterr. Währ. 12.— 12.25 
Wechſel. 3 Monate. 
a Bank⸗ (Platz-) Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 5% . . 927.30 97.30 
Frankfurt a. M., für 100 fl. füddeut. Währ. 5% . 97.40 97.40 
Hamburg, für 100 M. B. 5% „„ 86.70 86 80 
London, für 10 Pf. Sterl. 6% . g 115.— 115 — 
Paris, für 100 Frances 5% 45.80 45.90 


Cours der Geldſorten. 
Durchſchuitts⸗Cours a — Cours 
wort. mer - Wet 


Kaiferliche Münz⸗Dukaten 5 47 5 46 5 46 5 47 
1 vollw. Dukaten. 5 47 5 46 5 46 5 47 
L EEE — — — — 1580 1585 
20 Fraueſtücke . 9 25 9 24 9 24 9 25 
Ruſſiſche Imperiale. — — —— 9 50 9 53 
22 114 75 114 50 114 25 114 75 


Silber 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 


Abgang 

von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 30 Min. Nachm. — 
nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormi tags; — nach 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 ehr 30 Miunuten 
Abends; — nach Wieliezka 11 Uhr eg 

von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mis 
nuten Abends. g 

von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 

von Lemberg nach Krakau Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 


10 Min. Morgens. 
Ankunft 
in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min 
Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 20 
Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min. F ih; — 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Min it. 
Abends; — von Lemberg 6 uhr 15 Min. Früh, X Ubr 
54 Min. Nachm.; — von Wieliezka 6 Uhr 20 Min. Aben es 
in Lemberg von Krakau 8 uhrg2 Min. Früh, 9 Uhr 40 Mi- 
nuten Abends. ‘ 


—— 


